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188 31Iuftrirtc fcbmeijerifcbc l)aubmerfcr=<5eiiunc.

^lügclthüre mit Sambris mit Jntarfia aus I70I3
(Sittwiirf Don GarI Sauge.

®a3 £0(3 mit SBcijanftridj, gcmid)êt unb gebürftet.

Untftitittts tJcrflcllUnrEs fniifrotttnlogtr jut JJcintinknuig

bet SJclIcnrcibung,

für SKaf^inenbetrieb Don Ijodjfter aBidjtiflfeit.

(Sineâ ber midjtigften ©(entente beâ fDîcifd^inenbaiteâ

finb bie Sager, befjf)a(b hat and) ber Äonftrufteur ftetS feilt

Slngennterî auf eine gute unb geeignete SagerGlonftruftioit
311 richten. SJiag jeboefj eine Sagerung burd) bie geeignetfte

Äonftruftion and) uod) fo gut angeorbnet fein, Uebelftcinbe,

menu titan fie fo nennen faittt, bleiben immer ait bevfelbett

haften unb jrnar bie oermeint(id) nie 31t uittgefjettbc 9îei=

bttttg unb Oetuitg ber fidj reibenbeit g(äd)ett.

Surd) bie Säger gefjt ein grofjer ï(jei( föraft oer=

loretx, namentlich nehmen bie SrauSmiffioucit fefjr öiel ba=

001t itt Stnfprud). fOiatt hat tttttt bett ßraftüerluft burd)
geeignete Sagerfonftriiftion 311 üerminbcrti gefugt, 3. S3,

bttrd) SSevläitgeritttg ber Sagerfd)aa(en, Slitmeitbung guter
@d)mierapparate, motion itt mmefter $eit feljr brauchbare
Separate erfttnbett morbett fiub, bettttod) ift eS nicht 31t

umgehen, baf) ein heißlaufen ber SBelte ftattfinbet, (jbrt
matt boefj öfters, namentlich beim ©ifeubahttbetriebe, baff
ein SBagett auSgemedjfelt merbeu iitufj, meil bie Sager
marttt gelaufen fiub; eS ift and) fd)on oorgetommen, baß
itt fyolge biefer £)ihe ber gange SBaggon angefangen ßat

31t brennen unb foniit Beben unb ©efitttbßeit ber 8JtitfaI)=
rettbett bebro()te.

^
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^lügeltbüre nut Lmnbris nut Intarsia aus l)olz
Entwurf von Carl Lange.

Das Halz mit Beizanstrich, gewichst und gebürstet.

Pàtirtes tilrstMmü Klt»srollc»Iligcr;»r Der»iii>i>cr»iig

der Ucllenreilimig,

sUr Maschinenbetrieb von höchster Wichtigkeit.

Eines der wichtigsten Elemente des Maschinenbaues

sind die Lager, deßhalb hat auch der Konstrukteur stets sein

Augenmerk ans eine gute und geeignete Lager-Konstruktion

zu richten. Mag jedoch eine Lagerung durch die geeignetste

Konstruktion auch noch so gut angeordnet sein, Uebelstande,

wenn man sie so nennen kann, bleiben immer an derselben

haften und zwar die vermeintlich nie zu umgehende Nei-

bnng und Oelung der sich reibenden Flächen.

Durch die Lager geht ein großer Theil Kraft ver-

loren, namentlich nehmen die Transmissionen sehr viel da-

von in Anspruch. Man hat nun den Kraftverlnst durch
geeignete Lagerkonstruktion zu vermindern gesucht, z. B.
durch Verlängerung der Lagerschaalen, Anwendung guter
Schmierapparate, wovon in neuester Zeit sehr brauchbare
Apparate erfunden worden sind, dennoch ist es nicht zu
umgehen, daß ein Heißlaufen der Welle stattfindet, Hort
man doch öfters, namentlich beim Eisenbahnbetriebe, daß
ein Wagen ausgewechselt werden muß, weil die Lager
warm gelaufen sind; es ist auch schon vorgekommen, daß
in Folge dieser Hitze der ganze Waggon angefangen hat

zu brennen und somit Leben und Gesundheit der Mitsah-
renden bedrohte.
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(Einfpartner.
©ntttwrf lion X. ($ l h in DînUcn^buvg.

NB. Die Hciber mache man ?q mih |06 cm hod;, ben Sig <)7 lang mtb ot'A fach wtb »orne ben Kaftett 52 cm lang,

jitnt güihc aiisftrerfen. ÎÎTajj ift '/« > 3» 'As miirbett bic Habev 81 itnb uo cm (jod;.

(Siehe ben Strtifet „Ser <£fjaifen= itnb SBagenbau" in heutiger «Ruminer.)

@! galt atfo fjie.r mieberum cine brattdjbare 9(bf)i(fe

gu fdjoffeit, metcjje inügtid)ft atte biefe Uebetftanbe ber

jefeigen Soger umgetjt. Obgteid) nun bie 9(ufid)t berort
ift, bafj ein Umgehen berlReibuug bei einer SMeutageniiig
nie ftattfinbeu !anu, fo bat boef) §err Slug. SBitl). ©parier
in Seipgig Suriterftr. «Rr. 1 eine Sagerung fouftntirt, bei

ber bie Reibung, menu and) uidjt gang, fo bod) auf ein
üRinimttm rebugirt ift. ©pajjier läßt feine SBetle nicht
mie bisfjer in einem feftftebenben Sager laufen, fonbern
(egt biefelbe auf bie «Peripherie eiiteê 10—lömat im Surd)»
meffer größeren SRabeS, liufê nub recfjt! neben bent Rapfen
ebenfalls je eitt fRab Pott etiuaS geringerem Smrdjnteffer ;

biefe beibett feittidjeu fRoIfeu fittb nun mit einer geeigneten
©tetIoorrid)tuug oerfebeu, um beftäubig an bie 28elte attgtt»
brüefen tittb eitt Serriicfen berfetben feittid) ober und) oben

gu Berbinbertt. Sebent fyadjmnuue unb Saien toirb e! fo»

fort ftar fein, baff t)ierburd) bie Reibung faft gangtid) auf=
gehoben ift, bénit e! fiitbet ait ber Serül)rung!ftefle feine

fReibung, fonbern nur ein Stbmicfctn ftntt. S>ie auf bie

Rapfen ber fRäber übertragene fReibuitg mirb bttrd) ben

fangfantett ©ang berfetben bebeutenb oerminbert. @3 mirb
atfo buret) biefe Sager eine grofje SRenge Alraft gemottuen,
mefdje auf eine SSermiuberung be! S)ainpföerbraud)e! nub
eine baniit bebingte Serringerting be! 2öaffer= unb ®ot)teu=

öerbraudje! gitriicf gu führen ift.

$er ©rfinber f)at nun, unt praftiftfje Semeife ber

Sraud)barfeit gu haben, mehrere SRobette angefertigt unb
bantit bie umfaffenbften Scrfitcfje angeftefft. S)ie Sagerung
täfjt fid) nu alleu ÜRafdjiiten anbringen; großen Sorttjeil
bietet fie befottberS bei S)ampfmafd)itten, ferner für 5ErattS=

miffionen, ttub atte Sitten 91rbeitêittafcf>itten. ©benfo fittb
biefetben befonber! für ©ifeitbahnmagen geeignet unb bieten

enormen «Ritten für fdjuettgehenbe «ïRafdjineu, mie ÜDpuaitto»
«tRafdjiueit für eleftrifcßeS Sicht, SSentitatoren für ©ifett»
giefjereien te. S)er ©rfiuber fjat au einem ©ifeitbahnmagen»
ntobett buret) SSerfudje nachgemiefett, bah genau '/g ber

bisher aufgemenbeten ftraft braucht. S)ie 3Robefte bemeifett

genügettb, meteße großartigen Sortheile burd) biefe Sager»

fouftruftion gu ergicten fittb. ©iue Slbnufeung ber SBetteu

fiubet faft gar nid)t ftntt, ebettforoenig eine 9(buuhuug ber

Saufräber,
'
ferner fittb feine fomptigirteu ©d)inierapparate

nötf)ig, unb ein Sßarmlaufeu ber SBette fattit nie ftatt»

fiitbeu.
9(tt atte bereit! beftefjenbeu 3Rafcf)inen läßt fid) biefe

Sagerung mit Seidjtigfeit anbringen unb befinbet fid) and)

in Seipgig bereit! ein ©tabtiffement, in metdient biefer Se»

trieb mit großem Sorttjeit angeroeitbet ift; e! ift bie! bie

Sdjfeif», «ßotir» ttub SSernidtungSanftatt be! ,fpnt. «JRatt)ia!

üRütter in ber Stoftergaffe «Rr. 10. SDnfetbft ift ein

einpferbiger ©either ®a!motor gum Setriebe einer Spiiamo»
tnafcßiite, ferner einer ©diteif» ttub einer ißotirmafdjiite gtt

je groei Scheiben, fomie eine! großen Sdjteiffteine!. 28ar
nun bie St)itamomafd)iite mit gemöt)ntid)er Sagerung in
St)ätigfeit, fo mußte ber @a!motor feine gange traft gitttt
Setriebe biefer «Ufafdjitte anmenben, unb e! mar nicht

möglich, au ben übrigen ÜRafdjiiten mitguarbeiten; biefe

fämnttticfjen |jilf!maf'd)itten fittb nun mit ber neuen

Sagerung oerfeßen morben unb e! ift jefet uidjt nur möglich,
atte ÜRafdjittett gu gleicher ßeit in Ütufprud) nehmen gu
föititeu, fonbern e!

'
ergibt fid) fogar, nadjgemiefeu burd)

Sreiti!tierfnd)e, baß nod) eine uidjt itnbebeutenbe traft
überfdjiiffig ift. ffier hat matt ba! hefte Seifpiel Doit ber

Sraitd)barfeit biefer ©rfinbitug, metdje foroof)! für bie ©roh»
at! aud) für bie tfein-'Sfnbuftrietten oott unfdjfißbarem
SBerttje ift.

Sntereffenten fönuen jebergeit bie ÜRobette in ber

SBohnuttg be! §erru ©parier itt Slugenfdjein nehmen, um
fid) oott ber SBirfung unb Sraudjbarfeit gn übergeugen,
ferner ftetjt aud) bie ©d)(eif=, «ßotir» unb Sernicftung!»
anftatt jebent Sntereffeuteit offen.

@! märe gtt münfd)en, baß in fyadjfreifen biefer
neuen ©rfiitbung ba! grüßte Slugettmerf gefcßetift mirb,
mag and) ber «Ruhen momentan uidjt fofort ftar fein, fo
getaugt man jeboeß bei genauerer Setrad)tung gu ber

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 189

Einspänner.
Entwurf von .r. Elb in Navensburg.

XII. Oie Rädov »iciche mau 7y und las em lioch, den öitz -^7 lang und Zst/y hc>ck und vorne den Rasten S2 em lana,

znin Füße ausstrecken, tltast ist ; zu wurden die Räder 85 und ^a em hoch.

(Siehe den Artikel „Der Chaisen- und Wagenbau" in heutiger Nnmmer.)

Es galt also hier wiederum eine branchbare Abhilfe
zu schaffen, welche möglichst alle diese Uebelstände der

jetzigen Lager umgeht. Obgleich nun die Ansicht derart
ist, das; ein Umgehen der Reibung bei einer Wellenlagerung
nie stattfinden kann, so hat doch Herr Aug. Wilh. Spatzier
in Leipzig Turuerstr. Nr. 1 eine Lagerung kvnstrnirt, bei

der die Reibung, wenn auch nicht ganz, so doch auf ein
Minimum reduzirt ist. Spatzier lässt seine Welle nicht
wie bisher in einem feststehenden Lager laufen, sondern

legt dieselbe auf die Peripherie eines 10—15mal im Durch-
messer größeren Rades, links und rechts neben dem Zapfen
ebenfalls je ein Rad von etwas geringerem Durchmesser;
diese beiden seitlichen Rollen sind nun mit einer geeigneten
Stellvorrichtung versehen, nm beständig an die Welle anzn-
drücken und ein Verrücken derselben seitlich oder nach oben

zu verhindern. Jedem Fachmanne nnd Laien wird es so-

fort klar sein, daß hierdurch die Reibung fast gänzlich ans-
gehoben ist, denn es findet an der Berührnngsstelle keine

Reibung, sondern nur ein Abwickeln statt. Die ans die

Zapfen der Räder übertragene Reibung wird durch den

langsamen Gang derselben bedeutend vermindert. Es wird
also durch diese Lager eine große Menge Kraft gewonnen,
welche ans eine Verminderung des Dampfverbrauches nnd
eine damit bedingte Verringerung des Wasser- nnd Kohlen-
Verbrauches zurück zu führen ist.

Der Erfinder hat nun, nm Praktische Beweise der

Brauchbarkeit zu haben, mehrere Modelle angefertigt nnd
damit die umfassendsten Versuche angestellt. Die Lagerung
läßt sich an allen Maschinen anbringen; großen Vortheil
bietet sie besonders bei Dampfmaschinen, ferner für Trans-
Missionen, und alle Arten Arbeitsmaschinen. Ebenso sind
dieselben besonders für Eisenbahnwagen geeignet und bieten

enormen Nutzen für schnellgehende Maschinen, wie Dynamo-
Maschinen für elektrisches Licht, Ventilatoren für Eisen-
gießereien zc. Der Erfinder hat an einem Eisenbahnwagen-
modelt durch Versuche nachgewiesen, daß er genau >/z der

bisher aufgewendeten Kraft braucht. Die Modelle beweisen

genügend, welche großartigen Vortheile durch diese Lager-
konstruktion zu erzielen sind. Eine Abnutzung der Wellen

findet fast gar nicht statt, ebensowenig eine Abnutzung der

Lanfräder, ferner sind keine komplizirten Schmierapparate

nöthig, und ein Warmlaufen der Welle kann nie statt-

finden.
An alle bereits bestehenden Maschinen läßt sich diese

Lagerung mit Leichtigkeit anbringen nnd befindet sich auch

in Leipzig bereits ein Etablissement, in welchem dieser Be-
trieb mit großem Vortheil angewendet ist; es ist dies die

Schleif-, Polir- nnd Vernicklungsanstalt des Hrn. Mathias
Müller in der Klostergasse Nr. 10. Daselbst ist ein

einpferdiger Deutzer Gasmotor zum Betriebe einer Dynamo-
Maschine, ferner einer Schleif- und einer Polirmaschine zu
je zwei Scheiben, sowie eines großen Schleifsteines. War
nun die Dynamomaschine mit gewöhnlicher Lagerung in
Thätigkeit, sv musste der Gasmotor seine ganze Kraft zum
Betriebe dieser Maschine anwenden, nnd es war nicht

möglich, an den übrigen Maschinen mitzuarbeiten; diese

sämmtlichen Hilfsmaschinen sind nun mit der neuen

Lagerung versehen worden und es ist jetzt nicht nur möglich,
alle Maschinen zu gleicher Zeit in Anspruch nehmen zu
können, sondern es ergibt sich sogar, nachgewiesen durch
Bremsversuche, daß noch eine nicht unbedeutende Kraft
überschüssig ist. Hier hat man das beste Beispiel von der

Brauchbarkeit dieser Erfindung, welche sowohl für die Groß-
als auch für die Klein-Industriellen von unschätzbarem

Werthe ist.
Interessenten können jederzeit die Modelle in der

Wohnung des Herrn Spatzier in Augenschein nehmen, nm
sich vvn der Wirkung und Brauchbarkeit zn überzeugen,

ferner steht auch die Schleif-, Polir- nnd Vernicklungs-
anstatt jedem Interessenten offen.

Es wäre zn wünschen, daß in Fachkreisen dieser
neuen Erfindung das größte Augenmerk geschenkt wird,
mag auch der Nutzen momentan nicht sofort klar sein, so

gelangt man jedoch bei genauerer Betrachtung zn der
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Ue6ergeiu]ttng, baß fjier bag menfcßticße ©ettie mieber eine
bebeutenbe ©rfittbuttg bet iitbuftrieöeii 2Bett gefdjeuft ßat

fcnierlieljtilltii unît Jjifjicll bit fusler f fitirrlieljnllf.

$m „Stßweig. ©cmerbebl." (Organ ber ©emerbc-
mufeett güricß unb 233intertßur, fowie beg ©djweig. ©e»

Werbeoereineê) oeröffenttidtjt .peer ®ßeobor ,jpoffmattrt»©îe=
riait cine äußerft intereffnntc unb teßrreicße Slbßanbtung
über bie ©ewerbeßatten im Stttgemeinen, wobei er umtut»
nntuben gitgibt, baß bie ©emerbeßatte in 99afel wie bie=

jenige in .Qüricß nid)t eyiftengfä^ig wären, mürbe ißtten
nid)t com Staate bag Öofnl mietfrei itberlaffett unb mären
ißtten itt jüngfter .geit ttidjt nod) weitere §ütfgqitetlen er»

öffnet morben. ®ie Sißulb fjieoou mißt aber .Sperr .Spoff»

mantt»©?eriatt eittgig unb aiteiu ben tpanbwerfern, ben fing»

ftetlern fetbft gu, mouott ißn eine tnc()r atg 20»jäßrige ©r»

faßruttg atg teiteitbeg ©îitgtieb einer betreffenben Sßermattung

gur (genüge übergeugt t)abc. Unter beut Sünbenregifter,
bag bieferßalb bem tpanbwerfcr» unb ©emerbeftanb mit
größter $reimiitßigfeit oorgeßaltett wirb, figurirt in erftcr
Sinic atg eine ber größten unb ocrbcrbtiißfteu ©eßmäeßen
ber Umftanb, baß ber Ülugftclter für feine in ber ©enterbe»

ßatte auggeftettten ©egenftänbc ßößere greife anfetjt atg

für fotd)e, bie er bireft aug feiner 2Bcrfftatt oertauft, ober

baß er and) für festere irgenb weteße befonberen 23ortßeite
einräumt, bie er für bie in ber ©emerbeßatte auggeftettten
nid)t gemäßrt, moburd) ber (Streb it ber ©emerbeßatte natur»
gemäß erßebtieß gefdjäbigt werben muß. ©ine weitere große
©djmädje liege and) baritt, baß feßr 23ieleg itt bie ©c»

merbeßatlen geliefert werbe, bag unter bent ©toeau oor»

gügtießer Slrbeit unb unter ber Ouatißtation guten ©cfdjmadeg
fteße ; ferner, baß bie Stugftetter ißre Objcïte, a it et) Wenn

fie nid)t gießen motten, gu tätige in ber ©emerbcßatle
iiegett taffen, befottberg wenn auf fo(d)en gabcnßiiteni 23or»

fdjüffe oott Sfanten (aften.
.sperr £)offtttauti»©?eriatt fd)tießt feinen 9Ittffaß mit

fotgenbeu woßlgemeintctt unb beßergigcttgmertßeu SRatß»

feßtägen :

„Sitte ©ewerbeßatte muß uttbebingt über bett gcwößtt--

tidjen 23crfaufgtäben fteßen, fie fott unb muß bie ©mu»

tation unb ben (yortfdjritt beg tpanbwcrt'g ber betreffenben
Dertlidjfeit beurtunben ttttb beut 33efud)cr immer etwag
©etteg, ^ntereffanteg bieten. Oicfcr ©eig auf bie 23efud)er
wirb nid)t unbetoßnt bleiben, ©efttd) uttb Sauftuft werben
wieber waeßfen. ©g barf nießt eine Spur an altem ©d)len=
brian übrig bleiben, bag ^ltblifunt muß übergeugt werben,
baß eg bent bpattbwerf ernft ift, in biefen permanenten
Stugftettunggräuinen bag 23eftc ißttt oor Singen gu ftetten,
wag geteiftet werben fantt. $tt biefer 2öeife aufgefaßt,
werben aueß bie ©ewerbeßatten auf bag .spartbwerf unb

feinen f^ortfeßritt woßttßätige ©i'tcfmirfung üben unb bie

©ewerbeßatten werben nießt ttteßr „Scßntcrgengfinber" ge»

nantit werben tnüffen."

Jur Ißniinitrkü-Inquete im finnton §t. ©allen.

Sonntag unb ©tontag fanbett auf 23eranlaffung ber ®ete»

givteu beg ©ewerbeöereing ©t. ©alteu itt ©appergioßt, Ugnacß,

SBaltcnftabt uttb ©agag 23erfammtungeit oott imnbtoerf'gmeiftern

after Srancßen gunt gwede einer eiugeßenbcit 23efprcd)uttg ber

in teßter ©umincr b. 23t. erwäßuten 100 fragen über bie 23er»

ßältniffe ber ©ieifter, ©efeften uttb geßrlinge ftatt. 2ln afteit

4 fünften geigte fid) ein reeßt erfreulidjeg Sntereffc für biefe

Stngetegenßeit, iubettt in ©appergwßl 13, in llgttad) 30, in

2Batlenftabt 12 unb in ©agag 21 fianbwertgmeifter aug biefen

Orten fetbft unb aug ben nädßften ©etueinbeit eintrafen unb fieß

feßr lebßaft an ber ®ig{uffion betßeitigteu, befonberg attd; ßin»

fid)ttid) ber in bot (eßten fragen bezeichneten 2Bitnfd)e unb
Etagen, Oon boten biete feßr berechtigt fittb: ©rfdjwerung ober
beffer gänglidje 2lttfßebung beg tpaufirßanbelg; gorbe»

rung eitteS ©îeifterftiicfg oott jebettt angeßenben ©ieifter, ber
fid) gu etabliren wimfdjt; gängtieße Umgcftattuug beg ©it6»
ntiffiottgwefeng, Uuterbriicfuug beg „blauen ©îontagg"
bureß ein Äraulenuntcrftüßuugglaffengefcß, 2?eruteßrung unb
23erbcfferuug ber gern erb ließen 3?ortbilbun ggf djuleu, ©in»
f itßrung ber 8 e ß r i n g g » © r it fit na c tt uttb »SJ3 r ü itt i r it it g e tt, —
bieg fittb bie ,£)aitpt)uitnfcßc ber ©tfeifter ber 23egirfe @ec, ©after
uttb ©argang. SBir werben felbftoerftänbtid) cingcßettb über bie
Antworten auf alte 100 fragen unit befonberg auf biejenigen
über bie (eßtgotannten Sßunfte referirett, fobatb einmal bie gange
©nquête abgefd)(offett feilt wirb; für ßeute mag biefc fttvge ©ottg
genügen.

fragen
jur SScantwortung bott Satßbcrftiiubtgcn.

135. 2Bcr lauft ein faft itetteg, feßr gute# ßöfgertteg
2öafferrab oott 5,40 .Spößc uttb 0,90 23reite, mit eifernett
SRofctten fainntt ©cßrauben? ©g ift gegenwärtig uod) ittt 23ctricb

gu feßen. F. J. in A.
13<». 2ßer tiefert einem ©ößrenßäitbler billig Tupfer»

lugein (©iebe für S3ruttncnfttibcu)? R. in H.
137. 2i$cv oerlauft 23 e v tt ft ei n a b f alt? A. ß. itt D.
.138. 2Betd)er Sredjgter liefert feßwarg polirte oOate

Port-des-Ohapeaux? L. D. ill B.
131). 2Botttit tönnen 23led)fd)reibtäfeln rotoöirt wer»

bett, baß fie wieber mit bem ©riffet befd)reibbar fittb, ttnb wo
ift bag ©räparat erßättlid)? A. M. itt B.

130. 2Bc(d)eg ift bie beftc uttb einfadjfte ©Retßobe, ©ießen»
ßolg gu wußfot? J. J. itt B.

131. 2Betd)eg ift bie beftc, gefaßrtofefte unb gugleid) tticßt
gu tßeure gatttpe für ©cßrcinerwerl'ftätten uttb wo fittb folcße

gu ßabot? R. lt. itt B.
133. 26er liefert ßölgerne 3apfot ober 23üd)fett gu @d)ei»

betifpitlot? M. H. tit S.

133. 26er liefert Tôles perforés? A. II. in H.
134. 2Ber liefert geftangte Äoß(enfd)aufeln? A.H. itt H.
135. 26er oevfauft eine ältere, nod) braud)bare ©ifen»

breßbaut, 5—8' lang, mit ©uportfiy, ttnb girfa 10—15"
©pißenßößc? D. F. in M.

130. 25er liefert billig einen Sßlan mit Äoftenberedj»
nttng für gwei 23abegintitter uttb eilte SBerlftatt für ^mttbfcrtig»
ïeitguntcrridjt'? A. 51. itt T.

137. 233e(d)e ©ägentiißte liefert geßobelteg gaubfägeßotg
A. 51. in T.

138. Sffietd)cg fittb bie geeignetften ßeffet für {feine
®aittpffd)iffc? A. 51. in A.

131). 2öer liefert gute ®ra()tgugeifeu? A. 51. itt A.
140. 2Bo l'ann man 2îitbittfd)cllad' begießen? A. L. ittZ.
141, Sß3e(d)e ©ießerei liefert Ofottßitrcn oon gang leid)»

tent ©Jobett? S. 51. in E.
143. (jd) fliehe einen leiftunggfäßigen Sieferaitten oon

gattg (eid)tem ©ttß in Dfenartitetn. S. 51. itt E.
143. 2öetcßeg ift bag oortßcilßafteftc ©fateriat gur 2tn»

fertigntig oott „©tempfetn" in ©diöpffprißett uttb too ïatttt bag»

fetbe begogett werben? R. G. itt B.
144. 2Bo itt ber frangöfijdjen ©d)weig fömttc ein

fleißiger, intelligenter, ftarïer ^tingling Oott 17 Qaßren, mit
guten syorfetmtitiffen itt ber ©djreinerei uttb ber frangöfifdjett
©cßrift fttnbig, bei einem red)tfd)affenen, gutbeleumbeten ©djrei»
nermeifter ptagirt werben? Soßtt wirb nießt oerlangt, nur gute
23eßattblitng. F. V. in A.

2lntmortm.
3tuf Tßragc Ol. 23etr. roße ®recßgterwaaren (gaben»

2(rti{et) wünfdjt mit beut f^vageßtefter in Äorrefpottbeng gu treten

|)il. ©iarti, ®red)gter in glttittg (®t. ©t. ©altenj.
Stuf îÇviijgc 85. 23crgierungett auf ©iöbet liefert ge»

fdpttadoolt unb bittig Sîubotf ©irgberger, ^otgbitbßaiter in
23intertßur.

-k ,4.
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190 Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Ueberzeugung, daß hier das menschliche Genie wieder eine
bedeutende Erfindung der industriellen Welt geschenkt hat

Gcnieàhlllleii und speziell die Kasler Genirrliehà

Im „Schweiz. Gcwerbebl." (Organ der Gewerbe-
museen Zürich und Winterthur, sowie des Schweiz. Ge-
Werbevereines) veröffentlicht Herr Theodor Hoffmann-Me-
rian eine äußerst interessante und lehrreiche Abhandlung
über die Gcwcrbehallen im Allgemeinen, wobei er unum-
wunden zugibt, daß die Gewcrbchalle in Basel wie die-

jenige in Zürich nicht existenzfähig wären, würde ihnen
nicht vom Staate das Lokal miethfrei überlassen und wären
ihnen in jüngster Zeit nicht noch weitere Hülfsguellen er-
öffnet worden. Die Schuld hievon mißt aber Herr Hoff-
mann-Merian einzig und altein den Handwerkern, den Aus-
stellcrn selbst z», wovon ihn eine mehr als 20-jährige Er-
fahrung als leitendes Mitglied einer betreffenden Verwaltung
zur Genüge überzeugt habe. Unter dem Sündenregister,
das dieserhnlb dem Handwerker- und Gcmerbcstand mit
größter Freimüthigkeit vorgehalten wird, figurirt in erster
Linie als eine der größten und verderblichsten Schwächen
der Umstand, daß der Aussteller für seine in der Gewerbe-

Halle ausgestellten Gegenstände höhere Preise ansetzt als
für solche, die er direkt aus seiner Werkstatt verkauft, oder

daß er auch für letztere irgend welche besonderen Vortheile
einräumt, die er für die in der Gcwerbchallc ausgestellten
nicht gewährt, wodurch der Kredit der Gewcrbchalle natnr-
gemäß erheblich geschädigt werden muß. Eine weitere große
Schwäche liege auch darin, daß sehr Vieles in die Gc-
wcrbehallen geliefert werde, das unter dem Niveau vor-
züglichcr Arbeit und unter der Qualifikation guten Geschmackes

stehe; ferner, daß die Aussteller ihre Objekte, auch wenn
sie nicht ziehen wollen, zu lange in der Gewcrbchalle
liegen lassen, besonders wenn auf solchen Ladenhütern Vor-
schlisse von Banken lasten.

Herr Hosfmann-Merian schließt seinen Aufsatz mit
folgenden wohlgemeinten und bcherzigcnswerthen Rath-
schlügen:

„Eine Gewcrbchalle muß unbedingt über den gewöhn-
liehen Verkaufsläden stehen, sie soll und muß die Emu-
lation und den Fortschritt des Handwerks der betreffenden
Ocrtlichkeit beurkunden und dem Besucher immer etwas
Neues, Interessantes bieten. Dieser Reiz auf die Besucher
wird nicht nnbelohnt bleiben. Besuch und Kauflust werden
wieder wachsen. Es darf nicht eine Spur an allein Schien-
drian übrig bleiben, das Publikum muß überzeugt werden,
daß es dem Handwerk ernst ist, in diesen permanenten
Ausstellungsräumen das Beste ihm vor Augen zu stellen,
was geleistet werden kann. In dieser Weise aufgefaßt,
werden auch die Gcwerbchallen auf das Handwerk und

seinen Fortschritt wohlthätige Rückwirkung üben und die

Gewerbchallcn werden nicht mehr „Schmerzenskinder" ge-

nannt werden müssen."

Zur Hmid»ierlt!i'Ei»i>lßte im Klintoil St. Wen.

Sonntag und Montag fanden ans Veranlassung der Dele-

girten des Gcwerbevereins St. Gallen in Rapperswhl, Uznach,

Wallcnstadt und Ragaz Versammlungen von Handwerksmeistern
aller Branchen zum Zwecke einer eingehenden Besprechung der

in letzter Nummer d. Bl. erwähnten 100 Fragen über die Ver-
Hältnisse der Meister, Gesellen und Lehrlinge statt. An allen

4 Punkten zeigte sich ein recht erfreuliches Interesse für diese

Angelegenheit, indem in Rapperswhl 13, in Uznach 30, in

Wallcnstadt 12 und in Ragaz 21 Handwerksmeister aus diesen

Orten selbst und aus den nächsten Gemeinden eintrafen und sich

sehr lebhaft an der Diskussion betheiligten, besonders auch hin-

sichtlich der in den letzten Fragen bezeichneten Wünsche und
Klagen, von denen viele sehr berechtigt sind! Erschwerung oder
besser gänzliche Aufhebung des Hansirhandels; Förde-
rung eines Meisterstücks von jedem angehenden Meister, der
sich zu etabliren wünscht; gänzliche Umgestaltung des Snb-
misfionswesens, Unterdrückung des „blauen Montags"
durch ein Krankenuntcrstützungskassengesctz, Vermehrung "und

Verbesserung der gewerblichen Fortbildungsschulen, Ein-
führung der Leh rlin g s - P r ü fnngc n und -P r ä m i r n n gen, —
dies sind die Hanptwünschc der Meister der Bezirke See, Gaster
und Sargans. Wir werden selbstverständlich eingehend über die
Antworten auf alle 100 Fragen und besonders ans diejenigen
über die letztgenannten Punkte referiren, sobald einmal die ganze
Enguôte abgeschlossen sein wird; für heute mag diese kurze Notiz
genügen.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

13.?. Wer kauft ein fast neues, sehr gutes hölzernes
Wasserrad von 5,40 Höhe und 0,90 Breite, mit eisernen
Rosetten sammt Schrauben? Es ist gegenwärtig noch im Betrieb
zu sehen. I'. 4, in ^1.

131». Wer liefert einem Röhrenhändler billig Kupfer-
kugeln (Siebe für Brnnnenstnben)? ìi. in 1k.

137. Wer verkauft Bernsteinabfall? L. in v.
138. Welcher Drechsler liefert schwarz polirte ovale

?vrt-«les-0lmi>c!i>,ux? I,. D, in II.
131). Womit können Blechschrcibtäfeln rcnovirt wer-

den, daß sie wieder mit dem Griffel beschrcibbar sind, und wo
ist das Präparat erhältlich? /I. II. in k.

131). Welches ist die beste und einfachste Methode, Eichen-
holz zu wichsen? .1. .1. in lt.

131. Welches ist die beste, gefahrloseste und zugleich nicht
zu theure Lampe für Schreinerwerkstätten und wo sind solche

zu haben? K. Ik. in 8.
133. Wer liefert hölzerne Zapfen oder Büchsen zu Schei-

benspnlcn? N. H. in 8.
133, Wer liefert ll'ôles i>ert«rês? ^1. II. in II.
134. Wer liefert gestanzte Kohlenschauscln? 4.II. in ll.
13.?. Wer verkauft eine ältere, noch brauchbare Eisen-

drehbank, 5—8' lang, mit Suportfix, und zirka 10—15"
Spitzenhöhc? I). I. in II.

131». Wer liefert billig einen Plan mit Kostenberech-

nnng für zwei Badezimmer und eine Werkstatt für Handfertig-
keitsuntcrricht? Zl. in 'I'.

137. Welche Sägemühle liefert gehobeltes Laubsägeholz?
II. in ll'.

138. Welches sind die geeignetsten Kessel für kleine

Dampfschiffe? ^c. U. in H,.

13i). Wer liefert gute Drahtzngeisen? U. in /V.

141). Wo kann man Rnbinschellack beziehen? >1. I/. in?.
141. Welche Gießerei liefert Ofenthüren von ganz lcich-

tcm Modell? 8. II. in D.
143. Ich suche einen leistungsfähigen Lieferanten von

ganz leichtem Guß in Ofenartikcln. 8. U. in L.
143. Welches ist das vortheilhafteste Material zur An-

fertigung von „Stempfeln" in Schöpfspritzcn und wo kann das-
selbe bezogen werden? U. (I. in 0.

144. Wo in der französischen Schweiz könnte ein

fleißiger, intelligenter, starker Jüngling von 17 Jahren, mit
guten Vorkenntnissen in der Schreinerei und der französischen
Schrift kundig, bei einem rechtschaffenen, gutbeleunidcten Schrei-
ncrmeister plazirt werden? Lohn wird nicht verlangt, nur gute
Behandlung. I'. V. in H..

Antworten.
Auf Frage 1»1. Betr. rohe Drcchslerwaaren (Laden-

Artikel) wünscht mit dem Fragesteller in Korrespondenz zutreten
Hil. Marti, Drechsler in Flnms (Kt. St. Gallen).

Auf Frage 85. Verzierungen auf Möbel liefert ge-
schmackvoll und billig Rudolf Girsberger, Holzbildhauer in
Winterthur.
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